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^ i e Stelle des verstorbenen Un-
garischen Kanzlers ist sogleich durch
l.en Grafen Kart Palsy würdig er-
sezt worden, die Vizekanzlersstelle'!
soll aber dem Vernehmen nach un-
befezt bleiben.

Sonntags (den M i ) in der M i t -
ternachtsiundc verstarb auch zu ^y r -
nau (in Ungarn) nach ciner knncn
Krankheit, der Prinz Georg Au-
Zust von Mcklenbur.q-StcrMz k.r.'
Generalmajor/ Imchabcr einesKul-
raßierrcaiments und Brigadier der
bcidcn Kavalericregimenter Nassau
und Anspach. Dcr frühe Tod die-
ses 37jät)7^en Prinzen, dcr durch
die edelsten'Clgenschaften bei jeder-
wann Verehrung, Hochachtung
und Lfebe erworben hat/ wird mit
5em aiiftichtigsten Antheile beklags.
Er war .qebohren den i6ten August
'748 , und bat durch 25 Jahre ni
der tai fer l ; Armee gedienet.

Aus Mai l^ l d ist am »Hofe durch
einen am Diel'.stac;e cn-getrofenen
Kourier die erfreuliche Äiaci rlcht
hingegangen, daß dle durchl. Erz-
her-.ogul Bcatnx, Gni alvln! des
'Erzherzogs Ferdinand könig-. Ho-
heit am 2tcn dieses T onotS mit
cincm Er̂ .hcr oge Zlütluh (l.lbun-
den wordcn ist.

Alle It'.trignen zu Fontameb-
scau haben schlacft jaucn. S c .
^Majestät dcr Köüig sprachen dieser
«Tagen selbst zu dcm Baron voll
iBret t l i i l : "3-l!e Wel t M t , daß
i'ch D i e v:rcbfthicde / und E " ft-
Ihcn, daß es richt wahr i f . Der
Herzog von Polignac hat auch
nicht dcn Titel als El'rm.cndant
der Postfinan^cn fordern blos als
GcneVal P o j l d W ^ r 'rMalle».; der
Könin will von'keiner Eurmtcn-
tance bei keinen Departir ent ncl'r
bi'r^n, aus dcm Grunde, weil das
ersie Präro^anv elr^r lvlchcn S u -



rnlcndance ist, von den empfan-
Zgnen und ausgegebenen Geldern
keine Rechnung abzulegen ; der Kö-
nig w i l l , daß alle Welt genaue
Rechnung ablege; D a zeigt sich
noch der Geist des H m . Neker.

Der Gesundheitszustand des
Dauphins, welcher schon seit der
Einimpfung der Blattern immer
wankend .gewesen , verschlimmert
sich immer mehr/ so daß man für
das Leben dicses so sehnlichst cr-̂
wünschten Thronfolgers sehr in
Sorgen stehet.

Indessen man in allen politi<
schen Zirkeln glaubte, daß derDc-
sinitivfriedenstrakt.tt zwischen dem
Kaiser und den Generalstaaten der̂
Vereinigten Niederlande sich noch
Monate lang vergehen würde, ver-
nimmt m a n , daß solcher gestern
von den gegenseitigen Gesandtes
unter Vermittlung und Garantie
S r . allerchristl. Majestät ist unters
zeichnet woroen.

A a c h e n .

Seitdem unser Magistrat die
Verhörprotokolle in Betref des be-
kannten Komplots gegen den Her-
zog Feldmarschall von Braun-
schwcig.nach Dordrecht gelandt /
macht diese Sache plözlich wieder
grosses Aufsehen; D a aus dem
Munde des Hauptverrathcrs, V a -
leuchan de S t . Henie , wie schon
gedacht, erhellte/ 'daß der Dord- ,
rechter Pensionair von Gyzelaar^
die Veranlassung (Gelegenheit gee-

ving) zu.dem Komplet gewesen:
,so war nichts natürlicher, als da i
der Aachner Magistrat, nachdem ec
die Aussagen der Arrestanten ge-
schlossen, in dieser Suche , welch.'
!die Sicherheit eines erhabenen Für^
sten, ulw würklich die Ehre der
ganzen Stadt Aachen mit betrift,
und woran so-viele Höft Antheil
nehmen, das Subsidum M-i8 des
Magistrats von Dordrecht ver̂
langt, und deshalb Abschrift der
Verhörprotokolle dahin geschtkt hat,
mit der Requisition, daß man dett
Pensionair von Gyzelaar über die-
se Aussagen befragen möge.— I n -
dessen wird dieser Schritt des Aach/
ner Magistrats von den Verthei-
digern des Peusionairs in Holland
sehr übel genommen; sie sagen/ der,
Magristrat von Dordrccht Habs,
dieses Protokoll zwar dem Herrn
Gyzelaar kommunizirt, dieser aber

I werde es wahrscheinlich mit Ver^
jach tu na verwerfen , und keiner
! Beantwortung würdigen. J a , st^
nehmen dem Aachn.'r Magistrat
diese Requisition so übel auf, daß
sie sich nicht entblößen auszurufen:

l(ck6i-5 ^ e i in ? ( W a s bilden sich
diese Deutschen wohl ein?)

Das Aomplot wieder den Hrn. Her-
zog v. Braunschweig soll aufnach-
siehende Art entdetet worden sei«'-

Zuerst wie dieses Komplott ver-
rathen worden. Der von dem
RadelsführerVarenchan de S t . Ge<
nie, nach Aachen geschlkte Herr.v-
Anos , loZitte daselbst in Gehet.n.,



bet einem Perukenmacker. Wahr->
scheinlich bekam er Neue. Der!
Herr Herzog erhielt durch einen
unbekannten französischen Bedien-
ten einen Br ie f , dcn wahrschein-
lich d'Arros geschrieben. Er ent-
bot darauf dcn d'Arros zu sich,
und dieser sagte in Gegenwart von
2 Zeugen, welche der Herzog bei
slch hatte, wörtlich ans: "Daß
auf Veranlassung des Dortrcchter!
Nathspcnsionairs Gyzclaar, ein An-
schlag gemacht sei, durch verschic-!
dene mit Geld erkaufte Personen,!
dte Dokumente des Herrn Herzogs
l̂ on Braunschweig hier in Aachen
weg, und nach Holland zu drin-
Zen. Nach eingezogenen Nachrich-
ten, sollten diese Dokumente bei
den Kapuzinern in Aachen liegen,
von dort/ oder von jedem andern
O r t , wo sie anzutrefen wären, sie,
wenn es anders nicht möglich sei,
wit Gewalt weggebracht werden
sollten. Bei der "Stadt solle sich
ein grösserer Haufe Mannschaft be-
finden , welche d'Arros kommandi-
ren, und die Dokumente nach Hol-
land überbringen solle."

Diese Aussage des d'Arros,
bekräftigen d e beiden Zeugen des
Herrn Herzogs vor dem Aachner
Magistrat. Natürlich folgte dar-
auf die Arrctirung, nur ist aus
obigem abzunehmen, daß der B a -
ron d'Arros folglich nicht als M i t -
schuldiger, sondern als der Entde-^
ker der ganzen Sache bis zu ih-
rer Ausmachmlg oder Beendigung

V o r Gericht hat der Baron
d'Arros ausgesagt: S t . Genie ha«
be ihm in dem Bosch bei Haag ,
die erste Eröffnung von dem An-
schlage gegeben , daß man die Kor-
respondenz zwischen dem Erbstatt-
Halter und dem Herzog von Braun-
schweig wegnehmen wolle, und sei
darauf zum Pensionair, und zwar,
wie er<Arros) glaube, zum Groß«
pcnsionair gegangen, habe sich aber
nicht merken lassen, daß dieser im
geringsten an der Sache Theil ha«
be; sondern habe ihm bloß gesagt:
D i e ganze Sache sei uns »M i r ^
äs ziartte. D i e von der Gegen-
parthci des Prinzen von OranieN/
welche am Ruder waren, und n6<
tamei-, der Pensionair von Gyze-'
laar, und der Rheingraf von S a l m , '
hätten Theil daran. Wobei er
hinzugefügt: (^'ett par leur orZane

Ein anderer Arrestant, Namens '
la Borde, hat auf die an ihn ge-
thane Frage: Ob er nicht wisse, <
von wem die Gelder zur Bezah-
lung des Komplots dem S t . Ge^
nie angewiesen worden? vor Ge-
richt zu Aachen ausgesagt: S t .
Genie habe in seiner und der übri-
gen Arretirtcn Gegenwart gesagt: '
Das Geld wäre. auf Beseht des'"
holländischenKommittesekret bezahlt '-

Ein dritter Arrestant, Namens '
Boutet de la Touliere, hat vor.
Gericht ausgesagt: Daß ihm für '
seinen Theil 220 Dukaten bei dem '
jüdischen Bankier im Haag, Hrn .
Flise, auf ein vom Ct . GeM



präsentirtes Kon Z ausgezahlt wor-
den wäccn.

Regenspurg den 18. November.
Dcr ncue Kurböhmiscke , der

Erzherzo)lich Oesterreichische undj
der Ru^'sh^kaiserl. Herr Gesandte
find nun sämmtlich hier angekom-
men. Aus dem, daß der Enber-
zogs. Oester-eickische Gesandte, Frei-
herr voll Bor ie und der Nußisch«
Kai'erl. Freiherr von der Asseburgi
so frühe zuräkgekommen, da erste-z
rer sonst immcr erst ums neue I ab r
eintraf, leztcrer aber die meiste
Zeit abwesend w a r , scheinet ssck
immermehr ;u best^ttiqen , daß der-
malen wichtige Geqenstände ihre
Unvesenheit hier nothwendig ma-
chen, wozu nock) kommt, daß der
königs. fran'ösiscke Gesandtschafts-
posten , welcher schon emme ^ah-
re lang unbesezt war , sichern Ver -
nehmen nach ehestens wieder be-
sett werden soll. Auch gehet die
Rede, daß von dem köniql. sar-
dinischen Ho fe , von welchem seit!
7 Jahren kein Gesandter am Neicbs-,
tage gewesen , nun ehestens ein
neuer Minister hier ankommen soll.

Der bekannte Ländertausch bleibt
beim Publiko noch immer in sei-,
nem W e r t h ; ja der gemeine M a n n !
glaubt darauf so fest, als auf ei- !
nen G l nlbensartikes, und die gleich-
M t i M n Vorfallenheiten müssen^
ihn in seiner Meinung bestärk.», ll

! L a i b a ch.

lAuszug eines Schreibens v« 6. Dez.
Den iten diests brache in Nuß-

dorf, und der herumliegenden Gc-
gend das heftigste Ungewitter aus,
welches man kaum in den heissesten
Tagen katte erwarten können. Ich

i kann Ihnen nur zum Thei l 0cn
S ^ a d e n , den es verursachte, be-
ftbreiben ; da noch nicht von allen
Orten, die es betraf, die Nachrich-
ten einliefen. Secbze!mmal schlug es
in die Kirche zu Nußdorf, nveilnal
in d 's S loß ein; ein G l ck war
es, daß kein Streich ^euer sie"g/
obwohl man einmal flammen b^
merkte. I n dcr Pf. i rr Slavina warf
ein ^ t r e i ^ den Kirchthurm bis zu
den Globen af>, bcscb.'d^te diest
sehr stark, so daß die qroße in der
Kolonne hangende Glokke in dcn
!Tln:rm siel. I n d'm Pfarrhause
schluq es alle Fenster ein. Einen
ähnlichen Schaden litte die Kirche
,zu St t -van; ein Donnerstreic!) war<
zden halben Thurm zur Erde: dlö
^um den Gottesakkcr aufgeführte
Mauer verschwand, so daß man
kein Merkmal findet, wo diese ehe
stand. I n der Kirche zu Streno-
vitz verbrannte ein Streich den B a l -
dakkin. W a s da« Wetter für ei-
nen Scbadcn in Planina, und zu
Cossanna verursachte, weiß 1ch nocy
nicht.

W i r d alle Donnerstaq m der Herrngasse ^ .350 . im Baron Joseph von
Zoisl'schen Hause im 2ten Stok ausgetheilet.


